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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe MGW-Alumni, 

auch das Jahr 2021 war geprägt von der Pandemie und damit der 

starken Inanspruchnahme des Gesundheitswesens. Hier zeigte sich 

einmal mehr die Wich�gkeit dieses Sektors; der Fokus darauf wird 

auch unter der neuen Ampel-Regierung bleiben und weitere Anpas-

sungen der Versorgungsstrukturen werden notwendig werden. Der 

Studiengang MGW, der dies genau zum Thema hat, ist deshalb nach 

wie vor eng an der Praxis und versucht, die Studierenden op�mal auf 

die verschiedenen Berufsfelder im Gesundheitswesen vorzubereiten. 

Im vorliegenden Newsle=er erfahren Sie wieder einige aktuelle The-

men aus Ihrem ehemaligen Studiengang, z.B. die erfolgreiche Re-

Akkredi�erung, den Wechsel in der Studiengangsleitung, die Durch-

führung von Forschungsvorhaben oder die Begrüßung eines neuen 

Kollegen. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen! Wir hoffen, weiterhin 

mit Ihnen in Kontakt zu bleiben. Starten Sie gut in ein hoffentlich 

schönes neues Jahr 2022! 

Mit herzlichen Grüßen vom Vorstand 

N E F G H E I I E J   

KEG AHLMNO MGW E.V.  

Januar 2022 

Ausgabe 1/2022 



 

Am 1. Oktober wurden die Erstsemester beim Studienstar�ag an der TH Ro-

senheim begrüßt.  

 

Der Wintersemesterstart 2021/22. Studierende star-

ten in Semester mit Präsenzlehre 

Nach drei Corona-Semestern sind die Studen�nnen und Studenten der Technischen Hochschule Rosen-

heim am ersten Oktobertag an die Hochschule zurückgekehrt. Den AuPakt machten am Freitag, 01. Okto-

ber, die etwa 1.700 Erstsemester. Darunter 84 Erstsemester und zukünPige Alumni des Studiengangs Ma-

nagement in der GesundheitswirtschaP, die durch das Start-Programm der Studierendenberatung und 

den neuen Studiengangsleiter Prof. Dr. Thomas Hammerschmidt begrüßt und eingewiesen wurden. Be-

gleitend dazu ist auch wieder das PatenschaPsprogramm gestartet, dass durch den Alumni MGW Verein 

organisiert und unterstützt wird.  Wir freuen uns über unsere neuen MGWler und heißen sie herzlich will-

kommen. 
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Digitale Vernetzung und Social Media gewin-

nen, besonders in den letzten Jahren, immer 

mehr an Bedeutung. Und so auch an der TH 

Rosenheim und speziell im Studiengang MGW.  

Bereits seit 2019 exis�ert der eigene MGW- 

Instagram Account. Zu finden ist er unter dem 

Namen: mgw_throsenheim. 

 

Der Account bietet eine breite Vielfalt. Von 

MGW-Insights, wie Expertenvorträgen, über 

Tipps und Tricks für die Prüfungsphase, bis hin 

zu FreizeiWpps in und um Rosenheim ist alles 

dabei. Aktuell startet auch eine Adventskalen-

derak�on über das Diga-Verzeichnis.  

Dadurch wird zukünPigen Studierenden ein Ein-

blick in die MGW-Welt gewährt und aktuell Stu-

dierende erhalten wich�ge Informa�onen rund 

um den Studienalltag. Aber auch ehemalige 

Student*innen können weiterhin Teil der MGW

-Familie sein und bleiben so auch nach Ab-

schluss ihres Studiums auf dem Laufenden. 

Aber nicht nur über den Instagram-Account 

kann man Informa�onen erhalten. Inzwischen 

verfügt der Studiengang über ein eigenes 

Smartphone. Dieses bietet vor allem künPigen 

Studierenden die Möglichkeit sich per 

WhatsApp bei Mitarbeiter*innen des Studien-

gangs zu melden. Dadurch können Fragen z.B. 

zum Bewerbungsprozess oder zum Ablauf des 

Studiums direkt geklärt werden. 

 

 

 

#mgwgoesdigital 
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MGW Merchandise Artikel 

Seit einiger Zeit gibt es nun die Möglichkeit MGW

-Merchandise zu erwerben und damit auch den 

Studiengang zu unterstützen. Ganz nach dem 

Mo=o „MGW tragen“ gibt es inzwischen schwarze 

Hoodies und T-Shirts, die sich auch perfekt für 

den Alltag eignen. Für den Kaffee und Tee Zuhau-

se oder im Büro gibt es passend dazu noch eine 

extra MGW-Tasse.  

Die Preise für die Ar�kel betragen: 

 Tassen in weiß für 7,99 € 

 MGW T-Shirt in schwarz: 14,99 € 

 Hoodies in schwarz: 36,99€  

Wer Interesse hat und gerne Teil der MGW-

Familie sein möchte, kann sich unter  

mgw-alumni@th-rosenheim.de melden. 
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Die Studiengangsleitung ist eine Säule unseres Studiengangs und eine wich�ge Schni=stelle für Studie-

rende, Assistent*innen und Professor*innen. Ein großer Dank gilt Prof. Dr. Robert O=, der neben der 

Lehre viel Zeit und Herzblut in die Arbeit für unseren Studiengang und dessen Weiterentwicklung  in-

ves�ert hat.  

Prof. Dr. Thomas Hammerschmidt hat zum 01. September 2021 die Studiengangsleitung im Studien-

gang Management in der GesundheitswirtschaP übernommen. „Meinen ganz herzlichen Dank an Pro-

fessor O= für seine herausragende Arbeit, den Studiengang  MGW immer weiter entwickelt zu haben. 

Ich freue mich sehr auf die Leitung des Studiengangs, den wir als Team gemeinsam, kon�nuierlich vo-

ranbringen möchten.“ 
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Neue Studiengangsleitung im Studiengang MGW 

 

Prof. Dr. Thomas Hammerschmidt übernimmt die Studiengangsleitung  

im Studiengang MGW. 



Aktivitäten im Bereich Fort- und Weiterbildung 

 

Über den erfolgreichen Start des berufsbe-

gleitenden Bachelor-Studiengangs Unterneh-

mensführung für Gesundheitsberufe (h=ps://

www.th-rosenheim.de/weiterbildung/

berufsbegleitende-bachelorstudiengaenge/

unternehmensfuehrung-fuer-

gesundheitsberufe-bsc/) wurde bereits in den 

vergangenen Newsle=ern berichtet; dieser 

wurde nun von der S�Pung Akkredi�erungsrat 

erfolgreich akkredi�ert. Nun wurde im Ge-

sundheitsbereich ein weiteres Format im Be-

reich der Fort- und Weiterbildung konzipiert:  

Im Herbst 2021 startete erstmals das Zer�fi-

katsprogramm „Projektmanagement im Kran-

kenhaus“, das die TH Rosenheim zunächst 

individuell auf die Kliniken Südostbayern AG 

zugeschni=en hat. Die Teilnehmenden bekom-

men von Professoren der TH Rosenheim und 

externen LehrbeauPragten aus der Praxis 

nicht nur fachspezifische Grundlagen und In-

strumente vermi=elt, sondern setzen sich 

auch gezielt mit Themen auseinander, die sei-

tens der Kliniken Südostbayern im Arbeitsall-

tag von hoher Relevanz sind, wie z.B. Kommu-

nika�on, Selbstmanagement oder Modera�-

onstechniken.  

Das Programm entwickelt haben Prof. Dr. Ro-

bert O= und Prof. Dr. Philipp Schloßer aus 

dem Studiengang Management in der Ge-

sundheitswirtschaP und kann auch bei ande-

ren Kliniken als Inhouse-Seminar abgehalten 

werden.  

Weitere Informa�onen finden Sie hier: 

h=ps://www.th-rosenheim.de/weiterbildung/

seminare-inhouse-offen/inhouse-seminare-

wirtschaP/projektmanagement-in-kliniken/ 
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Anfang Dezember fand die jährliche 

Jahreshauptversammlung des Alumni MGW 

e.V. sta=. Es  wurden verschiedenste Ideen zu 

Alumni Ak�vitäten disku�ert, die hoffentlich 

im nächsten Jahr wieder unbeschwert möglich 

sein werden. So plant der Verein für Frühjahr 

2022 eine Alumni Veranstaltung in Form eines 

Workshops zum Thema “Karriere für Frauen in 

der GesundheitswirtschaP”. Außerdem feiert 

der Studiengang Management in der Gesund-

heitswirtschaP im kommenden Jahr 10-

jähriges Jubiläum, welches nach Möglichkeit 

als eine Kombina�on der verschobenen MGW 

Absolventen- und Weihnachtsfeier im Rahmen 

eines Sommerfestes stacinden könnte. Nicht 

zu vergessen, die MGWmeetsCompany, die 

auch mit Unterstützung des Vereins und den 

Alumni angedacht ist, um den Kontakt zu un-

seren Ehemaligen zu fes�gen und den Stud-

ierenden einen Austausch zu ermöglichen.  

Ein gutes  

und gesundes neues Jahr! 

4. Jahreshauptversammlung des Alumni MGW e.V. 

Wir danken Ihnen auf diesem Wege herzlich für Ihre Unterstützung, Ihr Engagement und Ihr 

Interesse in dem wieder nicht ganz einfachen Jahr 2021 und wünschen  

Ihnen und Ihren Familien ein gutes und gesundes neues Jahr! 



Online-Symposium: Auswirkung der Pandemie 

auf den Arzneimittelsektor 

 

Seit dem Winter 2020 beschäPigt uns die 

Covid-19-Pandemie und beeinflusst unser aller 

tägliches Leben in einem Ausmaß, das sich 

wahrscheinlich niemand hä=e vorstellen kön-

nen. Die GesundheitswirtschaP hat mit der 

(intensiv-)medizinischen Versorgung der Pa-

�enten und der Rehabilita�on, der Entwicklung 

und Produk�on von Medizinprodukten wie 

Tests und Masken sowie der Entwicklung erster 

Medikamente und Impfstoffe sein Leistungs-

vermögen gezeigt. Anfang Mai 2021 wurde in 

einem Online-Symposium des Studiengangs 

MGW die Auswirkung der Pandemie auf den 

Arzneimi=elsektor disku�ert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sabine Fuchsberger-Paukert (GeschäPsführerin 

der ilapo), Ma=hias Wegner (GeschäPsführer 

Hageda-Stumpf Pharmagroßhandel), Stefan 

Hartmann (1. Vorsitzender des Bun-

desverbandes Deutscher Apothekenkoopera-

�onen e.V.) und Wolfram Schmidt 

(GeschäPsführer von Biogen Deutschland) be-

leuchteten aus ihren jeweiligen Perspek�ven 

die Herausforderungen, welche die Pandemie 

ihren Unternehmen quasi über Nacht gestellt 

hat, und wie mit Flexibilität, Schnelligkeit und 

Anpassungsfähigkeit aus Herausforderungen 

Chancen wurden und der Wandeln in den Un-

ternehmen gestaltet wurde. 

- Prof. Dr. Thomas Hammerschmidt 
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Die S�Pung Akkredi�erungsrat hat den Studiengang Management in der Gesund-

heitswirtschaP erneut akkredi�ert und damit das Qualitätssiegel der S�Pung vergeben. Die 

S�Pung Akkredi�erungsrat ist eine gemeinsame Einrichtung der Bundesländer für die Quali-

tätssicherung in Studium und Lehre an deutschen Hochschulen. Akkredi�erte Studiengänge 

werden in allen Bundesländern und europaweit als gleichwer�g qualitätsgesichert anerkannt. 

Die Akkredi�erung ist bis 2029 erteilt. 
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Akkreditierung 

 

„Die Gutachter im Rahmen des Akkredi,erungsverfahrens haben uns erneut bestä-

,gt, dass bei MGW ein qualitätsvolles Studium auf hohem Niveau angeboten wird, 

was uns in unserem Weg bestä,gt hat.“ 

 

 - Prof. Dr. Robert O� 
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Krankenhäuser stehen spätestens seit Einfüh-

rung der DRGs und nicht ausreichenden staatli-

chen Fördermi=eln für Inves��onen unter er-

höhtem wirtschaPlichem Druck, was sich in einer 

schleichenden Marktbereinigung seit Jahren ma-

nifes�ert. Zur Steigerung der Effizienz und Effek-

�vität im Krankenhaus als Dienstleistungsunter-

nehmen mit einem hohem Personaleinsatz hat 

sich das Prozessmanagement als eines der wirk-

samsten Maßnahmen herausgestellt.  

In einer Machbarkeitsstudie wurde seitens der 

TH Rosenheim (Prof. Dr. Robert O= (GSW), Prof. 

Dr. Heinrich Seidlmeier und Frau Gabriele 

Scherfler (beide BW)) gemeinsam mit Frau Hu-

bert von der Celonis AG und Herrn Koch von UHB 

Consul�ng in Zusammenarbeit mit der IT-

Abteilung eines mi=elgroßen Krankenhauses un-

tersucht, wie Process Mining hier Nutzen s�Pen 

kann. Process Mining verbindet die tradi�onelle 

modellbasierte Prozessanalyse, z.B. Simula�on 

und andere Techniken des Prozessmanagements, 

mit datenzentrierten Analysetechniken wie ma-

schinelles Lernen und Data Mining. In der Indust-

rie wird Process Mining vor allem eingesetzt, um 

Prozessabläufe effizienter, schneller und kosten-

güns�ger zu gestalten. 

In diesem Projekt in Form eines use case wurden 

im wesentlichen zwei Ziele verfolgt: Zum einen 

sollte prak�sch getestet werden, welche Proble-

me und Grenzen sich bei der automa�sierten 

Erhebung eines typischen, nicht-medizinischen 

Prozesses in einem Krankenhaus ergeben. Die 

Wahl fiel auf den Entlassprozess. Zum anderen 

wollte das Projek=eam die “digitalen Lücken” in 

diesem Prozess, sprich den 

“Digitalisierungsgrad”, offenlegen. In dem Pro-

jekt wurde sichtbar, dass viele Projektschri=e im 

Entlassmanagement noch nicht digital dokumen-

�ert bzw. diese lediglich in einem Subsystem ver-

fügbar sind und somit nur mit erhöhtem Auf-

wand für Process Mining nutzbar gemacht wer-

den können. Auf dieser Basis ließ sich der Ent-

lassprozess nicht in der nö�gen Detail�efe analy-

sieren und grafisch darstellen. Die benö�gten 

Daten liegen zwar prinzipiell alle vor, müssten 

aber erst mehrheitlich in einer einheitlichen 

Struktur digital erfasst und abgelegt werden. Erst 

dann können die Effizienz und Effek�vität von 

Prozessen bzw. einzelnen Prozessschri=en oder 

Ak�vitäten analysiert, beurteilt und op�miert 

werden. 

Eine Steigerung der Digitalisierung im Kranken-

haus, die auch durch das KrankenhauszukunPs-

gesetz (KHZG) forciert werden soll, kann also für 

den Einsatz von Process Mining förderlich sein 

und dessen nutzbringenden Einsatz auch flächen-

deckend möglich machen. 

- Prof. Dr. Robert O= 

Forschungsprojekt: Project Mining benötigt  

hohen Digitalisierungsgrad in Kliniken  
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Prof. Dr. Robert im Interview  

Herr Prof. Dr. Sebas�an Robert wurde zum 

Sommersemester 2021 als neuer Professor an 

die Technische Hochschule Rosenheim berufen. 

Als gebür�ger Weshale ist er mi=lerweile auch 

im Süden Deutschlands angekommen und lebt 

mit seiner Frau in München.  

Alumni Redak�on: Wie hat sich Ihr Weg nach 

Ihrem Schulabschluss gestaltet?  

Ich habe nach dem Abitur im Jahr 2005 Wirt-

schaPsinforma�k an den Universitäten in Müns-

ter und Osnabrück studiert. In Halifax, Kanada 

habe ich ein Auslandssemester eingeschoben 

und dort den mikroökonomischen Teil des Studi-

ums ver�eP.  

Alumni Redak�on: Und im Anschluss kam die 

Promo�on?  

Genau - nach dem Master habe ich von 2012-

2015 als wissenschaPlicher Mitarbeiter am Lehr-

stuhl von Herrn Prof. Dr. Robert Gillenkirch an 

der Universität Osnabrück gearbeitet. In meiner 

Promo�on habe ich aus entscheidungstheore�-

scher Perspek�ve untersucht, wie sich bes�mm-

te Faktoren auf die Informa�onsverarbeitung 

auswirken, etwa im Zuge von Prognosen.  

Alumni Redak�on: Wann haben Sie Ihre Promo-

�on beendet und was kam danach?  

Die Disputa�on war Anfang 2016 und ich bin im 

Anschluss an das Fraunhofer-Ins�tut für Optro-

nik, Systemtechnik und Bildauswertung IOSB ge-

wechselt. Dort habe ich eine Forschungsgruppe 

geleitet, die sich mit der Entwicklung von Ent-

scheidungsunterstützungssystemen beschäPigt, 

vor allem im Bereich von onkologischen Prozes-

sen.  

Alumni Redak�on: Damit war Ihre akademische 

Ausbildung also abgeschlossen? 

Nicht ganz, ich arbeite noch an der Habilita�on, 

dort geht es aber leider nicht immer so schnell 

voran, wie ich mir das wünschen würde. Sobald 

ich mir einen Rhythmus in der Lehre erarbeitet 

habe, werde ich der Forschung auch wieder 

mehr Zeit widmen können.  

Alumni Redak�on: Zum Sommersemester 2021 

kamen Sie ja dann zur Technischen Hochschule 

Rosenheim. Haben Sie davor schon Lehrau*räge 

wahrgenommen? 

Ich habe regelmäßig Lehrveranstaltungen am 

Karlsruher Ins�tut für Technologie KIT unter-

stützt, etwa im Bereich von klinischen Informa�-

onssystemen.   

Alumni Redak�on: Und welche Module lehren 

Sie zum jetzigen Zeitpunkt an der Technischen 

Hochschule Rosenheim?  

Ich bringe mich in der Lehre in MGW vor allem in 

der Digitalisierung des Gesundheitswesens ein, 

z.B. in den Modulen „Grundlange der IT in der 

GesundheitswirtschaP“ oder „Technologien und 

Anwendungen der Medizintechnik“ bei Herrn 

Professor Barth. 

 

 



 

 

Alumni Redak�on: Eine letzte fachliche Frage. Zu 

welchen Themen dürfen die MGW-Alumni den  

Kontakt zu Ihnen aufnehmen.  

Im Bereich der medizinischen Informa�k kann ich an 

vielen Stellen Exper�se einbringen, gerade bei der 

menschzentrierten Entwicklung von Entscheidungs-

unterstützungssystemen und der Auswertung von 

großen Datenmengen – hier wird ja gerade unter 

dem S�chwort „künstliche Intelligenz“ so einiges 

durcheinandergebracht. Auf einen fachlichen Aus-

tausch mit den Studierenden und den Alumni freue 

ich mich.  

Alumni Redak�on: Möchten Sie noch etwas anfü-

gen?  

Trotz der erschwerten Bedingungen durch die aktu-

elle Corona-Pandemie ha=e ich einen guten Start in 

Rosenheim – das habe ich vor allem den tollen Kol-

leg*innen an der Hochschule zu verdanken!  

Alumni Redak�on: Wir wünschen Ihnen viel Erfolg 

und Freude für Ihren weiteren Werdegang und na-

türlich an der Technischen Hochschule Rosenheim. 

Vielen Dank für das Interview. 
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Prof. Dr. Sebas,an Robert 



Was macht eigentlich eine Studiendekanin? 

So wie auch in anderen Lebensbereichen sehen es 

die meisten vermutlich auch in der Lehre und im 

Studium als selbstverständlich an, dass die Qualität 

gesichert ist. Vielleicht erinnern Sie sich noch an die 

Aufforderungen, dass Sie bi=e jede Lehrveranstal-

tung im Laufe des Semesters einmal evaluieren sol-

len und die Ergebnisse im Nachgang mit Ihnen be-

sprochen wurden. Ansonsten werden Sie sich mög-

licherweise über die Qualität der Lehre und des Stu-

diums nur dann Gedanken gemacht haben, wenn 

Organisa�on und Ablauf der Lehrveranstaltungen 

weit über oder unter Ihren Erwartungen verliefen. 

Im Leitbild der TH Rosenheim steht „die Qualität 

von Lehre und Forschung ist unser wich�gstes Ziel“. 

Das Bayerische Hochschulgesetz (BayHSchG) sieht 

ein(e) Studiendekan(in) als Organ der Fakultät vor, 

welches durch den Fakultätsrat gewählt wird. Als 

Studiendekan bin ich u.a. dafür verantwortlich, dass 

jede Lehrveranstaltung regelmäßig evaluiert wird 

und dass regelmäßig ein Lehrbericht erstellt wird. 

Sollte eine Lehrveranstaltung besonders schlecht 

bewertet werden, ist es die Aufgabe des Studiende-

kans dem nachzugehen. Dies kommt erfreulicher-

weise kaum vor. Des Weiteren nehme ich in Beru-

fungsverfahren zur pädagogischen Eignung von Be-

werberInnen Stellung.  

An der Hochschule gibt es auch eine Kommission 

für Qualität in Lehre und Studium (QLS), welche 

durch den Vizepräsidenten für Lehre, Studium und 

Hochschulmarke�ng geleitet wird. Die QLS hat als 

Aufgabe, die Hochschulleitung und andere Gremien 

der Hochschule hinsichtlich Fragen um die Qualität 

der Lehre und Studium zu beraten. Als Studiendeka-

nin vertrete ich die Fakultät in der QLS. Die QLS be-

schäPigt sich neben den Lehr- und Studiengangs-

evalua�onen auch mit Themen wie Akkredi�erung 

und Digitalisierung der Lehre.  Als Studiendekanin 

stehe ich also einerseits an der Schni=stelle zwi-

schen Studierenden und Dozierenden, um die Rah-

menbedingungen für die Lehre so op�mal wie mög-

lich zu gestalten. Andererseits vertrete ich auch die 

Perspek�ve der Fakultät hinsichtlich Lehre und Stu-

dium in relevanten Gremien der Hochschulleitung. 

Es macht Freude, ak�v die kon�nuierliche Verbes-

serung der Qualität in Lehre und Studium mitzuge-

stalten.  

Sollten Sie Anregungen oder Fragen rund um das 

Thema Qualität in Lehre und Studium haben, freue 

ich mich sehr über den Austausch mit Ihnen.  

Prof. Dr. Birgit Prodinger 
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Erfahrungsbericht eines Alumni Vereinsmitglieds 

„Nach meiner Ausbildung zur Bankkauffrau bei 

der VR Bank Rosenheim und der darauffolgen-

den fachgebundenen Hochschulreife habe ich 

mir damals viele Gedanken zu poten�ellen Stu-

diengängen gemacht. Letztendlich habe ich mich 

für meine Interessen und damit für den Studien-

gang Management in der GesundheitswirtschaP 

mit Schwerpunkt Pharmamanagement entschie-

den. Während meines Studiums nutzte ich die 

eine HälPe der Ferien für meine Werkstudenten-

tä�gkeit als Kommissionierin bei Aldi Süd, die 

andere HälPe, sowie das Praxissemester zum 

Backpacken - zur Verbesserung meiner Englisch-

kenntnisse und meiner persönlichen Weiterent-

wicklung. Als ich im August 2019 mein Studium 

abgeschlossen ha=e, startete ich ohne berufli-

che Erfahrung in Form von Prak�ka in der Phar-

mabranche. Viel wich�ger war aus meiner Sicht, 

dass ich mich während meines Studiums persön-

lich weiterentwickelt habe und damit bei Bewer-

bungsgesprächen punkten konnte. So bot sich 

mir nach meiner Bewerbung die Chance als 

NachwuchskraP Vertrieb beim führenden Phar-

magroßhändler PHOENIX unterzukommen. Nach 

kurzer Einarbeitung in der Logis�k und somit 

dem Herzstück des Pharmagroßhandels, ging ich 

über in den vertrieblichen Bereich, der nicht we-

niger wich�g für das Unternehmen ist. Zunächst 

war mein Einsatzbereich der Vertriebsinnen-

dienst, hier erlernte ich alle Basics des Apothe-

kenmarkts und des Arzneimi=elgroßhandels.  

Im darauffolgenden Jahr, im August 2020, wurde 

ich zur Gebietsverkaufsleiterin in den Apothe-

kenaußendienst befördert. Mein Aufgabenge-

biet erstreckt sich über folgende Punkte: 

 eigenverantwortliche Planung der Gebiets-

ziele hinsichtlich Umsatz, Ertrag und Vergrö-

ßerung meines Marktanteils,  

 Beratung und Betreuung eines Stammes an 

Apothekenkunden innerhalb eines definier-

ten Verkaufsgebietes,  

 Vereinbarung von Rahmenkondi�onen zur 

Belieferung,  

 Informa�onsmanagement über Marktent-

wicklungen und Marke�ngmaßnahmen,  

 Ausbau bestehender Kundenbeziehungen 

und Gewinnung weiterer Apotheken als 

Neukunden,  

 Erstellen von Forecasts und Berichten sowie 

Ableitung und Umsetzung daraus resul�e-

render Maßnahmen. 

Wie ihr lesen könnt, eine sehr umfangreiche und 

spannende Aufgabe. Zudem ist diese Tä�gkeit 

abwechslungsreich und findet in einem Markt 

sta=, der sich ständig in Bewegung befindet. Ge-

rade in der jetzigen Pandemie agiert der phar-

mazeu�sche Großhandel in einer Schlüsselposi�-

on. So läuP die gesamte Versorgung mit COVID-

Impfstoffen über die Apotheken und somit Groß-

händler. Abschließend lässt sich sagen, dass 

mein Vertriebsjob in einem spannenden Markt-

umfeld mich in vielerlei Hinsicht erfüllt..“ 

- Anna Bachl 



Weiterentwicklung Schwerpunkt Medizintechnik 
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Immer wieder gab es Missverständnisse seitens 

der Studierenden, welche Rolle die „Technik“ in 

dem Schwerpunkt Medizintechnik spielt. Insbe-

sondere die Einführung des Studiengangs Medi-

zintechnik an der Fakultät für Ingenieurswissen-

schaPen hat hier zusätzlich für Unklarheiten ge-

sorgt, was die Abgrenzung von dem Schwer-

punkt in MGW betrik. 

Um diese Abgrenzung zu verdeutlichen wird 

künPig klarer auf den eigentlichen Inhalt, näm-

lich das „Management von Medizinprodukten“ 

fokussiert. Jedes Modul wird einen klaren Bezug 

zum Lebenszyklus eines Medizinproduktes ha-

ben (siehe Bild 1). Damit verbunden ist eine Um-

benennung sowohl des Schwerpunktes aus auch 

der zugehörigen Module. Die neuen Bezeichnun-

gen lauten: 

 

Schwerpunkt 

 „Medizinproduktemanagement“ 

Module 

 „Medizinprodukterecht und Betrieb 

von Medizinprodukten“ 

 „Innova�ons- und Entwicklungsma-

nagement von Medizinprodukten“ 

 „Marke�ng und Vertrieb von Medizin-

produkten“ 

 „Zulassung von Medizinprodukten“ 

 „Technologien und Anwendungen von 

Medizinprodukten“ 

 

Da das Thema SoPware eine immer größere Rol-

le bei Medizinprodukten spielt, z.B. auch in Form 

von Digitalen Gesundheitsanwendungen (sog. 

„DiGA“) freuen wir uns sehr, dass Herr Prof. Ro-

bert zusätzlich die Aspekte der SoPware in zwei 

Modulen lehren wird. Somit wird der Schwer-

punkt interessanter für alle Studierende, die ei-

ne spätere Tä�gkeit im Bereich Medizinprodukte 

anstreben. 

Die inhaltliche Neuausrichtung wird bereits ab 

dem kommenden Sommersemester umgesetzt. 

Die „alten“ Namen müssen aus rechtlichen 

Gründen vorerst beibehalten werden.      

- Prof. Dr. Axel Barth 



Muster- und Testwohnung des Projekts 

„DeinHaus 4.0“ in Freilassing eröffnet 
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Das Forschungsprojekt „DeinHaus 4.0“ der TH 

Rosenheim verzeichnet nach der Eröffnung des 

DeinHaus 4.0-Kompetenzzentrums in Amerang 

im September 2021 einen weiteren Meilenstein: 

Im Oktober wurde die Muster- und Testwoh-

nung in Freilassing, eingeleitet durch Grußworte 

von Staatsministerin Michaela Kaniber, Landrat 

Bernhard Kern, TH-Präsident Prof. Heinrich Kös-

ter und Staatsminister Klaus Holetschek 

(VideobotschaP), feierlich eröffnet.  

 

 

 

 

 

 

 

Das Forschungsprojekt „DeinHaus 4.0“ mit den 

Wohnkompetenzzentren soll auch Studierenden 

des Studiengangs MGW zukünPig verstärkt die 

Möglichkeit geben, an der Entwicklung von inno-

va�ven Versorgungskonzepten, bei der die 

„eigene Wohnung“ Teil der Versorgungske=e ist, 

mitzuwirken. Anhand von Bachelor- und Semi-

nararbeiten sowie durch Fokusgruppen-

Workshops sind Studierende des Studiengangs 

MGW, betreut durch Prof. Dr. Franz Benste=er, 

bereits im Projekt involviert. Gleichzei�g ver-

netzt das Projekt „DeinHaus 4.0“ die TH Rosen-

heim und ihre Studierenden mit unterschied-

lichsten regionalen und überregionalen Stake-

holdern wie Kliniken, Pflege-, Physio- und Re-

heinrichtungen, Unternehmen der Medizintech-

nik- und IT-Industrie und des Baugewerbes, Sozi-

alversicherungsträger, Beratungsunternehmen, 

Kommunen und Sozialeinrichtungen.  

Die Muster- und Testwohnung in Freilassing, 

befindet sich im neuen AWO Seniorenzentrum 

und stellt einen von zwei Standorten des Mo-

dellprojekts „DeinHaus 4.0“ der Technischen 

Hochschule Rosenheim dar, welches in enger 

Koopera�on mit dem Landkreis Berchtesgadener 

Land und der Gesundheitsregion plus im Land-

kreis Rosenheim durchgeführt wird. Gemeinsam 

mit dem Wohnkompetenzzentrum in Amerang, 

steht in Freilassing die Frage nach den Möglich-

keiten im Fokus, wie ein selbstbes�mmtes Leben 

zuhause realisierbar ist, wenn es grundsätzlich 

oder zunehmend körperliche Einschränkungen 

zu bewäl�gen gibt. In höherem Alter bzw. bei 

Eintri= der PflegebedürPigkeit wird oP deutlich, 

dass viele Wohnungen oder Häuser den Anfor-

derungen ihrer Bewohner und Bewohnerinnen 

nicht mehr gerecht werden. Ein selbständiges 

Leben daheim wird damit zunehmend schwieri-

ger oder gar unmöglich.  

 

Ausschni� aus der Videobotscha3 des Staatsministers 

für Gesundheit und Pflege Klaus Holetschek  

Das Schlafzimmer in der Muster- und Testwohnung des 

Projekts "DeinHaus 4.0" in Freilassung  

(Bild: Chris Colman) 
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Das Forschungsprojekt „DeinHaus 4.0“ will hier 

gegensteuern. So wurde die Muster- und Test-

wohnung in Freilassing mit ergonomischen Mo-

biliar unter Berücksich�gung ausreichender Be-

wegungsflächen sowie technischen Assistenzsys-

temen ausgesta=et. Dabei wurden besonders 

die Bedürfnisse von Menschen nach einer Reha-

bilita�on, beispielsweise nach einem Schlagan-

fall, einer sta�onären geriatrischen Rehabilita�-

on oder bei einer Long-COVID-Erkrankung, aber 

auch von Senior*innen und Menschen mit Pfle-

gebedarf oder Behinderung berücksich�gt. Diese 

Technischen Assistenzsysteme sowie die unter-

stützenden Produkte und Dienstleistungen sol-

len hier praxisnah erprobt und ausgestellt wer-

den.  Die Muster- und Testwohnung, als Teil des 

AWO Seniorenzentrums in Freilassing, soll wich-

�ge Erkenntnisse für das Forschungsvorhaben 

des Projektes „DeinHaus 4.0“ liefern.  

 

 

 

 

 

 

Prof. Dr. Franz Benste=er, Co-Projektleiter und 

Hauptverantwortlicher für den Standort Freilas-

sing, fasst den Nutzen der Koopera�on zwischen 

dem Seniorenzentrum und der TH Rosenheim in 

seiner Ansprache in Freilassing folgendermaßen 

zusammen: „Durch die enge und vertrauensvolle 

Zusammenarbeit mit dem AWO-Zentrum Freilas-

sing, mit der Senioren- und Wohnberatung des 

Landratsamtes Berchtesgadener Land, mit den 

Sozialen Diensten und Rehakliniken sowie mit 

den Sozialversicherungsträgern gelingt es uns 

nicht nur, die Bedürfnisse der Zielgruppen, son-

dern auch die Bedürfnisse des Versorgungsnetz-

werkes zu iden�fizieren. Somit können neue Lö-

sungen in der Versorgung geschaffen werden, 

um bestehende Versorgungslücken z.B. nach 

einer sta�onären Rehabilita�on zu schließen.“  

Im kommenden Jahr soll die Muster- und Test-

wohnung schließlich ihrem Namen alle Ehre ma-

chen und für Testwohnphasen zur Verfügung 

stehen. Dadurch können wertvolle Erkenntnisse 

gewonnen werden und basierend auf dem Feed-

back der Testwohner*innen weitere Anpassun-

gen vorgenommen werden. Die Muster- und 

Testwohnung wurde im Oktober feierlich mit 

Vertreter*innen aus Poli�k und WirtschaP sowie 

der TH Rosenheim eröffnet. Bernhard Kern, 

Landrat des Landkreises Berchtesgadener Land, 

freute sich bei der Eröffnung über die Realisie-

rung dieses Projekts in Zusammenarbeit mit der 

Technischen Hochschule Rosenheim. „Das 

Wohnkompetenzzentrum bietet den großen 

Vorteil, dass die Beratung nicht nur ‚in der Theo-

rie‘ stacindet, hier werden Assistenz- und Hilfs-

mi=el konkret vorgestellt“, so Kern.  

Prof. Dr. Franz Benste�er  

bei der Einweihung des  

Awo-Zentrums in Freilassing  

- Prof. Dr. Franz Benste=er 
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MGW goes USA (Online-Edition) 

 

Dezember/Januar 2020: Das Interna�onal Office der Technischen Hochschule Rosenheim verschickt 

eine Rundmail, mit der Werbung für das Summer Ins�tute für Studierende an Dualen Hochschulen der 

Deutsch-Amerikanischen Fulbright-Kommission gemacht wird. Neugierig folge ich dem Link. Die 

englische Sprache hat mir schon zu Schulzeiten gut gefallen und speziell zu den USA habe ich aufgrund 

einer langjährigen FreundschaP eine besondere Bindung. Zuletzt war ich dort 2019 und kann es kaum 

erwarten, zurückzukehren und neue Ecken in diesem faszinierenden Land zu bereisen.  

Die Ausschreibung für das Summer Ins�tute lässt sich grob so zusammenfassen: Das Programm richtet 

sich an Dualstudierende, die aufgrund ihrer Firmenbindung während des Studiums nicht für längere Zeit 

ins Ausland gehen können. In den Semesterferien werden über einen Zeitraum von drei Wochen 

verschiedene Kurse von einer amerikanischen Partneruniversität zu Themen wie Intercultural Commu-

nica�on, Entrepreneurship und Innova�on angeboten. Die Plätze werden im Rahmen eines S�pendiums 

vergeben, d.h. grundsätzlich werden der Großteil der Kosten für den Flug, die Unterbringung und 

Verpflegung sowie für die Kursgebühren und eine Auslandskrankenversicherung übernommen. 

Aber was ist die Fulbright Kommission eigentlich? Es handelt sich hierbei um eine langjährige, etablierte 

Organisa�on, die auf eine Ini�a�ve des ehemaligen US-Senators James William Fulbright zurückgeht. 

Ziel ist es, den „akademischen und kulturellen Austausch“ zwischen den USA und teilnehmenden Part-

nerländern zu fördern.  

Die Bewerbung läuP komple= online ab und setzt sich aus verschiedenen Teilen zusammen. Zum einen 

ist ein recht umfangreiches Bewerbungsformular auszufüllen. Zum anderen benö�gt man Empfeh-

lungsschreiben, und zwar je eines aus Sicht des Ausbildungsbetriebes und der Hochschule. Ich wurde 

von meiner damaligen Ausbildungsleitung Frau Wegscheider und Prof. Dr. Franz Benste=er unterstützt 

– vielen Dank nochmal dafür! 

 April 2021: Mich erreicht eine E-Mail, die ich schon sehnlichst erwartet habe. Nervös überfliege ich die 

ersten Sätze: Vielen Dank für Ihre Bewerbung ... freuen uns Ihnen mitzuteilen, dass Sie nominiert 

worden sind ... Auch die Michigan State University freut sich auf Ihre Teilnahme. Yes! Ich grinse breit 

und lese weiter. Visafreie Einreise in die USA ist immer noch ausgesetzt ... deshalb entschieden, das 

Programm 2021 vollständig virtuell durchzuführen. Meine Mundwinkel senken sich etwas. Will ich trot-

zdem teilnehmen? Nach kurzem Überlegen entscheide ich mich dafür. Wie heißt es so schön: In the end 
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we only regret the chances we didn’t take. Auch online kann es eine gute Erfahrung werden und 

außerdem wäre es um die Zeit und Energie schade, welche in die Bewerbung geflossen sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Juli/August 2021: Im Vorfeld zum Summer Ins�tute sind einige organisatorische Dinge zu erledigen. 

Außerdem finden zwei Einführungsveranstaltungen sta=, bei denen ich das Team der MSU und die 29 

anderen Dualstudierenden, die aus ganz Deutschland kommen, zum ersten Mal kennenlerne. Bei die-

sen Treffen erfahren wir auch den genauen Programmablauf: Drei Wochen lang werden sich alle 

deutschen und US-amerikanischen Teilnehmer:innen von Montag bis Freitag für 1,5 Stunden treffen, 

wobei in jeder Woche ein anderes Thema im Fokus steht. Das hört sich im ersten Moment nach wenig 

Zeit an, tatsächlich passiert ziemlich viel: Vorlesungen, mehrere Gastvorträge und Diskussionen (sog. 

panels) sowie verschiedene Übungen und ArbeitsauPräge, die in Kleingruppen bearbeitet werden. 

Wer sich das ganze etwas genauer anschauen möchte, kann gerne meine program reflec�on unter 

h=ps://vipp.isp.msu.edu/student-programs/german/ lesen oder das dazugehörige Video unter 

h=ps://www.youtube.com/watch?v=w2wFDOnFFDg&feature=youtu.be ansehen.  
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Der Austausch mit den anderen Studierenden war spannend und inspirierend. Es hat sich schnell eine 

posi�ve Gruppendynamik entwickelt - vor allem mit meiner Kleingruppe habe ich mich super 

verstanden. So gut, dass ich mich mit einer Teilnehmerin danach noch persönlich getroffen habe und 

ein weiteres Treffen in der Gruppe geplant ist.   

 

Ausblick: Das neue Bewerbungsverfahren für das Jahr 2022 läuP bereits. Unter h=ps://

www.fulbright.de/programs-for-germans/studierende-und-graduierte/summer-ins�tute-fuer-

studierende-an-dualen-hochschulen können der genaue Ablauf und die Voraussetzungen nachgelesen 

werden. Falls eine Bewerbung für dieses Programm aus formalen Gründen leider nicht möglich ist, 

lohnt sich ein Blick auf die weiteren Angebote von Fulbright Germany. So gibt es etwa auch noch ein 

Summer Ins�tute für Fachhochschulstudierende ohne Arbeitgeber.  

Natürlich exis�eren noch viele andere Möglichkeiten, durch die man seinen sprachlichen und interkul-

turellen Horizont erweitern kann. So oder so kann ich es nur jedem empfehlen in diese Richtung ak�v 

zu werden und etwas Neues auszuprobieren. 

 

- Andrea Seehuber 



IMPRESSUM 

 

Verantwortlich: Prof. Dr. Robert O= 

Redak�on: Alumni MGW e.V. | mgw-alumni@th-rosenheim.de 

 

Technische Hochschule Rosenheim 

Fakultät für Angewandte Gesundheits- und Sozialwissenscha*en 

Hochschulstraße 1 | 83024 Rosenheim 

h=p://www.th-rosenheim.de/gesundheit/management-in-der-gesundheitswirtschaP-bachelor/ 

Der Alumni MGW e.V. an der Technischen Hoch-

schule (TH) Rosenheim besteht seit dem Frühjahr 

2018 und möchte die Verbindung zwischen dem 

Studiengang Management in der Gesundheitswirt-

schaP (MGW) und dessen Absolven�nnen und 

Absolventen intensivieren sowie mit Informa�ons-

austausch und Veranstaltungen bereichern.  

Wir möchten außerdem die Zusammenarbeit zwi-

schen dem Studiengang und der WirtschaP för-

dern sowie das MGW-Netzwerk zwischen den 

Alumni kon�nuierlich autauen und erweitern.  

 

Der Alumni-Verein auf Xing präsent und umfasst 

aktuell ca. 190 Mitglieder. Für den Eintri= in die 

Xing Gruppe können Sie über Ihr Xing Profil den 

Antrag auf eine GruppenmitgliedschaP stellen.  

Unabhängig von der Xing-Gruppe besteht die 

Möglichkeit der VereinsmitgliedschaP. Alle Infor-

ma�onen finden Sie hier. 

 

Der Alumni MGW e.V. 


